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Die eisenzeitliche Besiedlung und ihre Funde

Von Pred rag Medovic

Wäh rend der Grabungskampagnen bis 1990 wurden in säm tlic hen bislang ge­
öffne ten Schnitten alle eisenzeitlic hen Schichten erfa ßt. D iese G rabungsfläche ist
1900 m2 groß. Verbli eben sind nur einige noch un geöffn ete Gruben in den Schnitte n
A und D . So haben wir also einen Überblick und ein umfassendes Bild üb er die
Besiedlung Fe udvars im letzt en Jahrtausend v. e hr. D urchschnittl ich einen Me ter
sind die Kultu rschichten dieser Ze it erha lten (Ab b. 5).

Di e stratigra phische Abfolge gibt drei H auptperioden der Besiedlung zu erken­
nen. Am Anfa ng steht d ie Früheisenzeit, di e in der Literatur du rch die nicht we it
entfern te Siedlung vo n Kalakaöa chara kterisiert ist223• Di e mittlere Besiedlungsphase
vert ritt die mittl ere Eisenzeit , d ie in Fac hschriften am besten durch den Basarabi-Stil
bekannt geworden ist224• D er jü ngste Besiedlungsab schnitt gehört in eine Zeit , d ie
gerne als di e Peri ode der kanneliert en Keramik bezeichnet wird-". All e drei Ab­
schni tte sind Teile einer kontinuierli ch en Entwicklung, wie es die Keramik und die
Befunde zeigen (Abb. 4). In kultu reller Hinsicht gehören sie in die Bosut-Gruppe des
jugoslawischen D onaubereich es. Berücksichtigt man die geographische Lage der
Siedlung von Fe udvar, ihre G röße und die Stärke der Kulturschic hten , so gehö rt der
Platz in eine sehr w ichtige, wa hrschei nlich vo rde rste Positi on der Kernlandschaft der
Bosu t-Gruppe. U nsere Erwart unge n, die wir mit der G rabung verknüpft haben , sind
wä hrend der vier Geländekamp agnen bestätigt worde n.

D ie Kala ka c a-B esiedlun g d e r f r ü he n Eise nze i t

Ti ef sind di e Wurzeln der ältes ten eisenzeitl ichen Besiedlung in der spätbro n­
zezeitlic hen Entwicklung des Rau mes wie des Fundplatzes verhaftet, die hier als
G äva-B elegis II bezeichne t werden. Vor allem Keramik und we niger Siedlungsbe­
funde charakterisieren in Ju goslawi en diesen Vorläufer-A bsc hnitt. Es ist eines der
G rabungsziele, di esen Übergan g vo n der Bron ze- in die Eisenzeit näher zu besch rei­
ben. Glücklicherweise ist es gelunge n, für da s Ende der Bronzezeit hier in Feudvar
zum ersten Male auch Hausbefu nd e bzw. Teile davon freizul egen. Alte Ansichten,
daß man für die G ava-B elegis II-Zeit wegen fehl ender feste r Siedlungen mit eine r
nomad isierenden Bevöl kerung zu rechnen hat, sind dami t gegenstands los . Ge nauer
wird eine abschli eßende Bearb eitung der Keramik und der Befu nd e dazu Auskunft
geben können.

Vor dem Beginn der G rabunge n in Fe udvar wa ren H äuser und andere Baut en
der Kalaka öa-Ze it fast unbekannt. Jetzt ist eine Forschungs lüc ke gefüllt . In allen vier
G rabungsschnitten sind H ausfu ßb öden grö ßerer und kleinerer Ge bäude angetroffen

W) P. Medovic, Knlakaöa. Na selje ranog gvoz denog dob a (Novi Sad 1988).
W) Zuletz t A. Vulpe, Zur Ents tehung der gero-dakischen Zivilisation . Die Basarabiku ltur. Dacia N .

S. 30, 1986, 49 ff.
lZ5) P. Medovic, Na sclja starijeg gvoz denog doba uJugoslovenskom Pod unavlju. Diss. et Mono gr. 22

(ß clgrad 1978) 39 H.
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Abb. 27. Feudvar. Nördlicher Bereich von Schnitt W. Planum 3. Früheisenzeitliche Vorrats ­
gruben (Höhenangaben: absolut ü , NN).

worden, die im wesentlichen eine Kontinuität der Hausstellen zur Zeit vorher und
nachher wahren, wie es im Beitrag von M. Roeder für einen Ausschnitt der Gesamt­
grabung im Detail dargestellt wird . Die rechteckigen Hausböden von 5-10 m Länge
und 4-6 m Breite heben sich von dem grau staubigen Umfeld durch einen gelben
kompakten Stampflehm in gut horizontaler Lage ab. Es wird die Aufgabe der zu­
künftigen Befundbearbeitung sein, die verschiedenen Bauphasen voneinander zu
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trennen. Auf den Böden standen offene Herde mit einer kreisförmigen, senkrechten
Wandbegrenzung (Taf 45,2 vorne) oder geschlossene Kammern mit Schüröffnung
und einer durchlochten Herdplatte, die durch einen umgekehrt in den Boden ge­
stellten Topf getragen wurde (Ta[ 45,2 hinten). Auf den Fußböden lagen sehr oft
Reste der Wände aus Lehm, die deren Konstruktion zu erkennen geben. Abdrücke
von großen Senkrechtpfosten wie von dünnen, wenige Zentimeter im Durchmesser
aufweisenden Hölzern in senkrechter wie waagerechter Position wurden beobachtet.
An sie waren nach den Abdrücken zu urteilen Schilfbündel mit dicken gedrehten
Schilfstricken gebunden, ehe diese leichte Konstruktion mit gelbem Ton oder Lehm
ummantelt worden war (vgl. auch Abb. 8). Die Gesamtstärke der Wände betrug etwa
15-20 cm .

Zwischen den Häusern fanden sich sowohl einzeln als auch in Gruppen zu­
sammengefaßt in allen Grabungsschnitten Rundbauten, die als Speicher gedeutet
werden müssen. Eine solche Gruppe aus dem Schnitt W soll hier beschrieben werden
(Abb. 27; Taf 46,1). Sauber gestampfte Lehmböden in konkaver Wölbung vom Rand
zur Mitte sind sehr oft erneuert, d. h. durch die Auftragung einer wenige mm dicken
Lehmschicht geschützt worden. Sie liegen in der Art von Zwiebelhäuten in Schichten
von 30 bis 80 Abfolgen übereinander und bilden so Pakete bis zu 25 cm Mächtigkeit
(Taf 46,2). Wahrscheinlich wurden diese Böden für jede neue Ernteeinbringung
erneuert, so daß vielleicht die Zahl der Fußbodenlagen die Nutzungsdauer der Ge­
bäude zu erkennen gibt. Die vorgestellte Gruppe ist über die Spanne von drei Plana
(3-5) verfolgbar gewesen, so daß zumindest ein Teil von ihnen auch in der folgenden
mittleren Eisenzeit noch genutzt worden sein kann. Da auf keinem der sauber ge­
haltenen Böden keramische Funde geborgen werden konnten, bleibt die genaue
Zuordnung der einzelnen Speicherbauten unsicher. In der Regel zeigen die im
Durchmesser 2 m und mehr betragenden Rundbauten einen Mittelpfosten, der als
Pfostenloch. als Lehmpodest, als Unterlage oder auch nur als schwache Standspur
erhalten war. Seitlich umkränzen dicke Pfostenlöcher die Gruben, wenn die Außen­
kanten erhalten waren (Taf 47,1). Offensichtlich gab es eine sehr stabile Oberkon­
struktion der Bauten (vgl. Taf 47,2) . Des öfteren waren diese Randpfosten leicht
nach innen geneigt, so daß die Aufbauten über den runden Böden kuppel- oder
zeltartig gewölbt waren. Aus der Neigung der Pfostenlöcher läßt sich eine Höhe von
2,20-2,50 m erschließen. Die Wände selbst bestanden aus dicken Lehmpackungen, in
die Schilf eingelagert war, wobei die Konstruktion sehr viel weniger sorgfältig als bei
den Wohnbauten ausgeführt war. Bei gut erhaltenen Speichern waren Standspuren
einer leicht nach unten führenden Rampe oder Treppe erhalten.

Darüber hinaus fanden sich, wie auch in den anderen Zeitphasen, zahlreiche
Gruben zwischen den Häusern in senkrechter oder konischer Form von unterschied­
licher Tiefe und verschiedenem Durchmesser. Sie greifen oft tief in die bronzezeit­
lichen Schichten ein. In ihnen fanden sich häufig keramische Reste, Asche,
Hüttenlehm und Knochen, in einem Fall ein größerer Getreidevorrat-". Auch die
von C. Becker im folgenden erwähnte, fast vollständig erhaltene Hirschkuh lag in
einer dieser wohl kalakaca-zeitlichen Gruben (Taf 60,2). Zwischen den Hauszonen
und den Speichern fanden sich unbebaute Freiflächen, deren Laufniveaus sich durch

W,) Vgl. Beitrag von K. Borojevic am Ende der Artikelfolge.
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festgetretenen Lehm recht gut herauspräparieren ließen. Brandplätze bzw. offene
Herde wurden mitunter in diesem Bereich entdeckt. Au s ihrer Höhenposition geht
hervor, daß sie verschiedenen Bauphasen angehören. Geht man von den massiven
Speicherbauten, den landwirtschaftlichen Geräten (vgl. folgenden Beitrag von D .
Gaöic), den pithosartigen Großgefäßen (Taf 49,2), den von H. Kroll bearbeiteten
Unkrautansammlungen in den Getreidevorräten-" sowie der Getreidequalität aus ,
muß mit einer int ensiven Feldbestellung auf dem trockeneren Lößplateau - wahr­
scheinlich nicht allzu weit von Feudvar entfernt - gerechnet werden. Die Viehhaltung
dürfte gut entwickelt gewesen sein, wobei die Territorien auf dem Plateau wie die
vegetationsreiche Flußniederung genutzt worden sein dürften (vgl. im folgenden C.
Becker). Die Jagdtätigkeit dürfte die Kalakaca-Bevölkerung nich t unwesentlich be­
schäftigt und zur Fleischversorgung beigetragen haben. Auch der Fischfang war
üblich (vgl. im folgenden S. Blazic).

D er keramische Fundstoff de r Kalakaöa-Phase ist sehr typisch und kann leicht
erkannt werden. Es dominieren sehr große Gefäße steiler und bauchiger Form (Taf
49,3). Sie konnten bis zu 80 kg Getreide aufnehmen. Zur mittleren Formation ge­
hören Amphoren (Taf 48,1) , große und tiefe Schüsseln, zum Teil mit tordiertem oder
profiliertem Rand , sowie zweihenkelige Becher. Am häufigsten begegnen Schalen
(Taf 48,8-10), breite Tassen (Taf 48,3 .5.7) und kantharosartige Gefäße (Taf
48,2.4 .6). Insgesamt macht die Keramik formal einen sehr geschlossenen Eindruck, es
überwi egen rundbauchig breite und kompakte Erscheinungen (Taf 48; 49,3) . Ver­
zierungen sind oft flüchtig ausgeführt, Ritzungen in parallelen Linien (Taf
48,1-2.4.6-8), Girlanden (Taf 48,5), Wellenlinien (Taf 48,2.5) oder schrägen Paral­
lellinien (Taf 48,3.7) und anderes kommen häufig vor. Stempelzier und schnurartige
Eindrücke in verschiedenen Kombinationen (Taf 48,9; 49,3) erscheinen vorwiegend
auf Großgefäßen . Am Ende der Kalakaöa-Zeit finden sich Tannenzweigmuster in
flüchti ger Au sführung (Taf 48,1) . Wirklich feine keramische Produkte fehlen in der
Kalakaca -Z eit im Ge gensat z zu den jüngeren und älteren Schichten. Der drastische
Qualitätsabfall gegenüber der spä tbronzezeitlichen G äva-Belegis li-Ware verdient
unsere besondere Aufmerk samkeit und kann zur Zeit nicht erklärt werden, weil im
Formengut und in den Verzierungen eine kontinuierliche Weiterentwicklung zu be­
oba chten ist . Di e bekannten G äva-Formen mit weit ausschwingendem Rand, Innen­
facettierung am Mundsaum und Kanneluren am Hals sind sehr ähnlich auch auf
Kalakaca-Pithoi zu bemerken (Taf 49,3), allerdings in minderer Qualität. Die Tassen
unterscheiden sich in den Formen nur unwesentlich, nicht aber in der Tonqualität.
D ie Griva-Belegis-Kanneluren erscheinen dichter, sorgfältiger und steiler (Taf 45,1),
die Wellenlinienritzungen dieser Periode sind enger und steiler als in der Kalakaca­
Zeit. Die Kalakaca-Keramik wird also vor allem durch Änderungen im Dekor und in
der Techn ologie charakt erisiert, ohne daß Traditionsbindungen abreißen. Von einer
Änderung der Bevölkerung sollte nicht gesprochen werden.

Was die Metallfunde anbetrifft, so gilt für die Kalakaca- Zeit das gleiche wie für
alle and eren Perioden: Metalle finden sich sehr selten. Auffällig ist, daß Eisen völlig
fehlt . Bronzespiralen und ein Drahtarmring (Abb . 28) sind geborgen worden, des-

"') H . Kro ll u. K. Bor ojevic, Einko rn vo n Feudvar, Vojvodina, Ju goslaw ien . Prähist . Zei tsehr. 63,
1988, 135 ff.
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Abb . 28. Feudvar. Früheisenzeitliche Bronzefunde. 1 Spirale; 2-3 Drahtarmringe. - M. 1: 2.

gleichen einige Nadeln, die chronologische Probleme aufwerfen. Zwei Keulennadeln
mit Fischgrätenverzierung (Abb . 26) gehören nach K. Vinski-Gasparini in die ältere
Typengesellschaft der spätbronzezeitlichen Hortfunde. also etwa in die ältere Ur­
nenfelderzeit (Ha A)228. Das könnte bedeuten, daß die Anfangsphase der Kalaka­
öa- Zeit vor 1000 v. Chr., d . h. noch in der älteren Urnenfelderzeit beginnt, wie oben
M. Roeder darstellt. Wenn das richtig ist, können wir eine bislang unbekannte Früh­
phase der Kalakaca-Periode beschreiben. Es besteht die Möglichkeit, daß die Chro­
nologie der Hortfunde die wahre Lebenszeit von Nadeln, wie sie in Feudvar
gefunden wurden, nicht wiedergibt. Es könnte sein, daß Keulennadeln noch in einer
Zeit getragen wurden und damit in die Siedlungen kamen, als sie nicht mehr in
Horten niedergelegt wurden. Ist das richtig, so beginnt die Kalakaca-Zeit erst in
einem jüngeren Abschnitt der Urnenfelderzeit.

Die mittlere Eisenzeit (Basarabi-Stil)

Die oberflächennahe Ablagerung der mittleren Eisenzeit ist im Baubefund sehr
viel schlechter erhalten als die zuvor beschriebene Periode. Vegetation und Tierbau­
ten haben über jahrhunderte Farb- und Konsistenzunterschiede im Boden nivelliert.
Keine konkreten Konturen von Gebäuden wurden erfaßt, nur hart gebranntem
Lehm ist eine Zersetzung im Boden erspart geblieben. Es sind neben Teilen von
Hauswänden, die im Brand gehärtet in sekundärer Position gefunden worden sind,
vor allem Herde, die die Hausstellen markieren. Verschiedene Formen in unter­
schiedlicher Tiefe sind angetroffen worden, so daß wir mit einer umfänglichen und

22R) K. Vinski-Gasparini, Kultura Polja sa zarama u Sjevernoj Hrvatskoj (Zadar 1973). - Genauer sind
die Bronzefunde im Beitr ag von M. Roeder oben behandelt.
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Abb . 29. Feudvar. Schnitt E. Im späten "Basarabi-Stil" verzierte Schale mit der Darstellung

eines Rindes; rekonstruierter Durchmesser: 40 cm. - M. 1 : 3.

länger andauernden Bebauung des Hügels von Feudvar rechnen müssen, ohne deren
konkretes Aussehen jedoch besser zu kennen.

Die Herde sind oft hufeisenförmig mit leicht erhöhten Rändern. In Schnitt E
wurden zwei besonders gebildete Herde entdeckt, die etwas größer als die anderen
und durch tiefe und breite Rillungen im Randbereich verziert waren (Ta! 50).Sie sind
halbkreisförmig mit einer Länge von fast 1,50 m und besitzen entlang des Randes ein
breites, mit Spiralresten verziertes Band. Der gerade Abschluß ist kantig erhöht und
bildet eine 8-10 cm hohe Leiste, die auf der Innenseite der Herdfläche randlieh durch
eine Spiralritzung betont wird. Derart verzierte Herde sind von der Ukraine bis zum
Bosut in Syrmien bekannt-", keiner ist jedoch in seiner Form so gut überliefert wie
die Herde aus Feudvar. Das 1990 ausgegrabene Stück wurde im Block geborgen und
wird in der Werkstatt des Museums von Novi Sad restauriert. Die Erhaltungsbedin­
gungen für organische Reste sind schlecht, wenige Pflanzenreste konnten gefunden
werden, Knochen sind etwas zahlreicher überliefert. Wir gehen davon aus, daß sich in
der Wirtschaftsweise nichts wesentliches gegenüber der Kalakaöa-Zeit geändert
hat.

Die Keramik charakterisiert den mitteleisenzeitlichen Siedlungsabschnitt am
deutlichsten. Am Ende der Kalakaöa-Zeit erscheinen als Übergang zur mittleren
Eisenzeit gestempelte große S-Motive am Rand von Schalen mit senkrechtem Rand
(Taf 51,1-2), wie sie von der Form her bereits vorher bekannt waren. Sie begegnen
auch zusammen mit alten Kalaka öa-Motiven (Ta! 51,3). Danach finden sich in der
eigentlich mittleren Eisenzeit elegantere und technisch feiner ausgeführte Gefäße mit
einem reichen Dekor, wohl insgesamt in weißer Inkrustation (Ta! 51,4), der bei
geschlossen en Formen außen angebracht ist, bei offenen Typen wie Schüsseln auch
den Innenrand ziert (Abb. 29; Ta! 51,5-6). Die Ornamente passen gut zu dem in der
Literatur beschriebenen Basarabi-Stil-", sie zeichnen sich durch Großflächigkeit wie

229) Medovic (Anm. 225) 28 mit TaL 5, I.
230) Vgl. Vulpe (Anm. 224).
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durch eine besondere Ritztechnik aus, die spinnenwebengleich Flächen auflöst (Taf
52,1). Am häufigsten sind S-Motive, Spiralen, schraffierte Dreiecke, Rhomben, Mal­
teserkreuz, Girlanden, Schachbrettmuster und andere. Einige Stücke tragen stilisierte
Tierdarstellungen. Unter ihnen befindet sich auch eine andernorts bislang noch nicht
gefundene Rinderfigur (Abb. 29). Es ist erstaunlich, daß ein solcher Zierreichtum sich
im Siedlungsmaterial darstellt, wenn auch die Mehrzahl des keramischen Fundgutes
unverziert ist . Wie die Ornamente ändern sich gegenüber der Kalakaöa-Zeit auch
mehrere Gefäßformen. Dominant wird ein Kantharostyp mit sehr hoch gezogenen
Henkeln, flach linsenförmigem Körper und etwa gleich hohem Hals (Taf 53,1).
Schüsseln sind im allgemeinen außen wie innen sorgfältig oberflächig bearbeitet, von
der Form her zeichnen sie sich durch besonders weit ausschwingende Hals- und
Randpartien aus, die deutlich von dem stark einziehenden Unterteil abgesetzt sind
(Ta! 51,7-8). Sie sind von S-profilierten Schüsseln der Kalakaöa-Zeit ableitbar. Scha­
len werden immer flacher, ihr Rand biegt steiler als vorher ein, so daß sich ihre Form
der Tellergestalt nähert. Große Töpfe lassen sich auf den ersten Blick nicht von den
früheisenzeitlichen unterscheiden. Insgesamt sind die keramischen Erscheinungsfor­
men ohne die vorangegangene Kalakaöa-Zeit nicht zu verstehen, sie weisen jedoch in
ihrem Schwung und ihrem Zierreichtum spezifische und unverwechselbare Zeit­
merkmale auf. Auch die Qualität der Keramik wird besser. Nennenswerte Metall­
funde sind nicht vorhanden.

Die späte Eisenzeit (kannelierte Ware)

Der oberste Besiedlungsabschnitt dicht unter der Humusgrenze ist ganz beson­
ders durch den Pflanzenwuchs gestört. Nur sehr wenige Baureste sind erhalten,
wobei es sich in der Regel um kleine, fest gebrannte Herdstellen handelt. Ihre Tie­
fenlage deutet an, daß es mehrere Bauabschnitte oder Bauphasen gegeben haben muß,
durch eine Schichtenbeobachtung im gleichmäßig grauen Boden ist dies jedoch nicht
zu belegen. Die HerdsteIlen finden sich auffälligerweise in Gruppen, wobei die
mittleren Herde besser als die randlieh gelegenen erhalten waren. Ihre Zahl ist größer
als in der Zeit davor; sie konzentrieren sich im Nordteil der Siedlung (Taf 54,1),
einige wenige finden sich auch in der Nähe des Siedlungsrandes. Bemerkenswert ist,
daß in der Tiefe von 25 cm unterhalb der Oberfläche ein recht geschlossener Hori­
zont gut erhaltener bzw. rekonstruierbarer Gefäße angetroffen worden ist. Sie
standen zum großen Teil in einer normalen bzw. funktionstüchtigen Position (Taf
54,2-3). Es hat den Anschein, als wären die Herde plötzlich erloschen und die
Siedlung schnell verlassen. Eine Katastrophe sollte das Ende der Besiedlung herbei­
geführt haben. Danach gibt es keine Spuren einer Nutzung des Plateaus von Feudvar,
abgesehen von wenigen latenezeitlichen Scherben im Humus, einer Münze vom Typ
Kröedin-" und wenigen Gräbern (vgl. Beitrag B. Kull). Es muß offen bleiben, ob die
Scherben im Zusammenhang mit dem Friedhof stehen. Etwa 600 m westlich von
Feudvar befindet sich ein durch Oberflächenfunde deutlich begrenzbarer latenezeit-

231 ) P. Popovic, No vac Skordi ska. Mono gr. Inst. Arch . Beograd 19 (Beograd u. Novi Sad 1987)
54ff.
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licher Siedlungsplatz, nicht aber im Bereich der alten Siedlung, die wi r ausgraben.
Vorstellungen, daß Feudvar wegen seiner Form und einiger weniger Oberflächen­
funde als keltisches Oppidum anzusprechen ist, müssen ad acta gelegt werden 232.

Zur Beurteilung der wirtschaftlichen Verhältnisse stehen wenige Informationen
zur Verfügun g. Wahrscheinlich dürfte sich jedoch nicht allzu viel gegenüber der Zeit
davor geändert haben.

Di e sogenannte kannelierte Keramik charakterisiert den Formenbestand an Ge­
fäßen in dieser letzten Siedlungsphase. Wie bereits zuvor ist auch sie aus den
vorangehenden Perioden abzuleiten . Die Formen sind jedoch weiter entwickelt,
wobei als auffälligstes Merkmal der Verlust des Zierreichtums genannt werden muß.
Lediglich im Randbereich großer Gefäße gibt es noch Rit zmuster (Ta! 49,1), sonst
find en sich nur noch Kanneluren. Sie beschränken sich auf einfachste geometrische
Formen, Lini en, Dellen, Bögen und Bänder. Als kompliziertestes Ornament begeg­
net das Schachbrett. Ähnliche Erscheinungen bzw. Entwicklungen kann man im
ganzen Bereich der Bosut-Gruppe beobachten, neu in Feudvar ist dagegen das ge­
legentliche Vorkommen von einfachen Stempelmotiven am Rand oder auf den
Schultern aller Gefäßtypen (Taf 49,4).

Unter den Formen dominieren flache Tassen, Schüsseln , Schalen und Kantharoi
(Abb. 52,4-6; 53,2--4; 55; 56,1-2). Sie tragen innen oder außen Kanneluren, wobei
offene Formen sehr gerne innen sorgfältig verziert sind (Ta! 55) . Den Zeitstil cha­
rakterisieren besonders ein- und zweihenkelige Gefäße mit runden, hoch gezogenen
Handhaben (Ta! 56,1-2). Flache Schüsseln tragen am Rand gerne Zipfelbildungen
(Ta! 53,2--4). Ein sehr großer Prozentsatz dieser attraktiven Gefäßformen ist un­
verziert . Der Anteil grober H auskeramik am gesamten Fundstoff ist außerordentlich
hoch. In der Bosut-Gruppe bislan g unbekannt ist eine Lampe mit drei Schnuten (Ta!
56,3) . Nach ihrer Mach art dürfte sie ein Importstück sein, sie zeigt Verbindungen zur
sogenannten "Sremska grupa", der sy rmischen Gruppe des 5.-4. Jahrhun­
derts v. Chr.m, wie wir sie bisher als Südeinflüsse vorwie gend aus Gräbern kennen.
Als Siedlun gsfund betont die Importlampe die herausragende Roll e Feudvars im
Bosut-Gebiet.

Latenefunde

Von Brigitte KulI

Die Schichten von Feudvar enden, wie bereits gezeigt, mit der Eisenzeit (vgl.
Beiträ ge Med ovic, Hänsel und Roeder). Die Abhübe im humosen Oberflächenbe­
reich erbrachten zwar immer wiede r einen gerin gen Scherbenanteil grauer Dreh-

231) R. Rasajski u. M. Sulma n, Pr aistorijska grad ina Fe udva r Kod Mosorina. Rad Vojv odj . Mu z, 2,

1953, 129; 140; M. Gustin, Di e Kelten in Ju goslawien . Jahrb. RGZM 31, 1984, 309.
133) R. Vasic, Th e C hronology of th e Early Iron Age in Serb ia. BAR Suppl. Ser o31, 1977,28-29; ders.,

Srem ska grupa zapadno balkanskog kompleksa. In : Pr aistorija Ju goslavensk ih zema lja V. Ze ljez no doba

(Sarajcvo 1987) 555-558; P. Medov ic, Pril og pr ou cavan ju gvozdcnog doba u Sremu, Stari nar 40, 1990 (im

D ruc k).
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Tafel 2

Fcudvar. 1 Lage der Siedlung arn nordöstl ichen Rand des Löß plateaus vo n Ti tel mit der G ra­

bungssitu at ion vo n 1990 (Luftaufnahme vom Drachen aus; N or den: unt en rechts). 2 Nörd liche r

Bereich vo n Schnitt E. Lage der frühbro nzezeitl ichen H ausstellen (Luftaufnahme vom H eißlu ft­

ballo n aus, Breite des G rabungsschnin es: 10 m).

2



Tafel 3

Feud var. 1 Das Löß plateau von Titel mit der Siedlung Fcudvar im Vordergru nd (von N ord­

osten, Luftaufnahme vor Grabungsbeginn 1986). 2 Ansicht von Süde n.

2



Tafel 4

Fcudvar. N örd licher Bereich von Schnitt W; Hauspha se B; Gesamt übersicht der Vatina-Haus­

stellen (vgl. Abb. 7,2). I Planum 9/10 , Ansicht von Südosten , 2 Planum 11, Ansicht von Wcstcn.

2



Tafel 5

2

3

Feudvar. Schnitt W; Details der Vatina-zc itlichcn H äuser. 1 Pfostenlöcher einer Wand von
Hau sstelle I! , unt en die glatte Fläche der Straße zwischen den Häusern I und I! (vgl. Abb. 7,1),
oben im Anschluß an die Reihe dünner Pfosten der durch spätere Pfosten und Gruben gestö rte

H ausbod en. 2 Versturz einer im Feuer gehärte ten H auswand mit Negativeindr ücken de r organi-

schen Wandteile und keramische Reste dazwischen im H aus I (vgl. Abb. 7,1). 3 Reste der

Brenn kamm er eines Ofens aus Ha us II! (vgl. Abb. 7,1).



Tafel 6

8

Feudva r. Früh - und mittelbr on zezeit liche Keramik.

Zweihenklige (1-6.9) und einhenklige (7-8; 10- 11 ) Tassen. - M. 1:3.



Tafel 7

Feudvar. Früh- und mittelbron zezeitli che Keramik . Zweihe nklige Gefäße. - M. 1: 3.



Tafel 8

2 3

Feudv ar. Frü h- und m ittclb rou zczeitlichc Kera mi k. Fisc hpfanne . 2 hoch ha lsige r Bech er; 3 lin­

scnfö rm igcs G diiß mit vier gcgc ns tiindig cn Ösenhe nke ln. 4- 7 zweihe nklige Sch üsseln. - 1vl. I : 3.



Tafel 9

Fcud var, Bron zezeitliche Grobkeramik. Großgcfäße. - M. 1:5.



Tafel 10

3

5

Fcud var . Bronzezeitlich e G robkerami k, Einhc nk ligc ( 1- 2) un d doppelhcn klige (3) Tassen;

4 klein er Topf; 5 Sicbgcfäß; 6 kon isch e Schale; 7-8 Teller. - M. 1: 3.



Tafel 11

2

3

Fcudvar, Bro nzezeit liche Met allverarbeitung . 1.3- 5 Teile zwcischaligcr G uß fo rmen;

2 Fragment e "ve rlo rene r" G uß fo rme n. - M . 1: 2.



Tafel 12

98

11 12

14 15

7

65

Feudva r. Bro nzezeitliche Meta llverarb eitun g. 1 Ummanrelun g einer G ußform aus Lehm mit

Negativabdrücken der Verschnürung; 2 Fragment einer G ußform mit ihrer Lehm umm anrelung;
3-9 G uß kerne (Terracotta) ; 10-1 2 Fixierungsstifte (Terracotta); 13 Positiv (Ton) zur H erstellung

tönern er G ußformen; 14 Reibstein zur Nac hbear beitung der G ußstüc ke; 15 Bron zespr atzer. ­
M. 1:2 (1- 14); 1 : 1 (15).



Tafel 13

2

3

Feudvar. Schnitt E, Planum 13; Westliches H aus; I Gesamtübersicht des ausgegrab enen Haus­

bcrcichcs, Aufsicht von Westen. 2 Stehende Schilfrcstc, Ko nstru ktio nselemente der südlichen
Außenw and , Ansicht von Nordo ste n; dahinter Pfostenlöchcr einer jüngeren Bauphase. das

größe re Pfostenloch im Vord ergrun d links bezeichnet d ie südöstliche H ausecke. 3 Stehende,

verko hlte Schilfreste; De tail.



2

Tafel 14

Fe udvar. Schnitt E, Plan um 13; Westl iches Haus. Dac h- und Dec kenve rstu rz im südlichen

Inn enb ereich . D ie Meßlatte markiert den Verlauf der O st-West verlaufende n Zw ischenwa nd;

2 Rest eines stehende n Rundpfostens der Zw ische nwa nd; 3 Dec ke nve rsturz mit verkohlten

H olzr esten der Q uerstang en und au fliegenden T ierknochen .

3



Tafel 15

2 3

Feud var. Schnitt E. Bro nzezeitliche H erd type n. I Rechtecki ge H erdplatt e aus einem nordöst ­

lichen H aus mit Kerami k und G cwc ihs tangcn; davo r Pfostenl öch er und Ko nstru ktionsre ste der

Außenmauer. Planum 13; 2 Rechtecki ge H erd platt e aus einem nordöstl ichen H aus; D etail.

Plan um 13; 3 Reste einer geloc hte n H erd pla tt e aus dem südlichen Schnitt E. Planum 12.



Tafel 16

2

Fcud var. Schn itt E, Planum 11; Westlic hes Haus. Südli ch er Hausb er eich mit verschiedenen

Fußbod enni veaus, Resten der Südwand und einer Süd-No rd verlaufe nde n Zwischenwand ;

2 Hausschutt aus der Brand schicht vo m Ende der Phase IB; 3 H ausschutt aus de r Brand schicht

vo m Ende der Ph ase IB. Au sschnitt. In der l3ildm itte: Reste vo n Tü r- oder Fensterwangen aus

verz icgchc m Lehm .



Tafel 17

2

Fcudvar. Schnitt E; Westl iches H aus. I Nö rd licher Wand bcrcich des H auses mit vcrz icgclrcm

Fußboden, Kerami k un d Wandsehut t. Planu m 11; 2 Rest e eines in den Fuflbo de n eingetiefte n

Vorr.usgcfäßcs. Plan um 9; 3 Ge sam tübersicht des ausgeg rabene n H ausb erei ches. Planu m 9.

3



Tafel 18

4

Feudvar, Schnitt E; Westliches Haus. 1 Gefäß aus einer Grube im Innenbereich des Hauses.
Phase I oder 11; 2-4 Keramik der Phase I. - M. 1: 3.



Tafel 19
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Feudvar. Schnitt E; Westliches Haus. Keramik der Phase I. - M. 1: 3.



Tafel 20
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Feudvar. Schnitt E; Westliches Haus. 1-4 Keramik der Phase I; 5-8 Keramik der Phase 11. ­
M.1:3.



Tafel 21
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Feudvar. Schnitt E; Westliches Haus. 1-3 Keramik der Phase II; 4-12 Keramik der Phase III. ­
M.l:3.
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Feudvar. Schnitt E; Westliches Haus . Keramik der Phase III. - M. 1:3.



Tafel 23

L

Feudvar. Schnitt E; Westliches Haus; Planum 8; Verziertes Miniatur-Tischchen. Terracotta. ­
M.l:3.



Tafel 24
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Feudvar. Schnitt E; Westliches Haus. Kleinfunde aus verschiedenen Plana. 1.4 Knochen; 2 Zahn;
3 Geweih; 5 Obsidian; 6 Silex; 7 Bronze; 8.10 Terracotta; 9 Stein. - M. 1:2.



Tafel 25

Fcudvar. Schni tt E; Westliches Ha us, frühbronzezeitliche Plana. 1- 7 Kera mik; 8 verz iertes

Minia tur-Tischehen aus Terracotta. - M. 1: 3.



Tafel 26

2

3

Feudva r. Bron zezeitli che Vorratsgrube im H ausbereich . 1 Planum 13, Lage der G rube im H aus­

bereich einer jün geren Bauphase nach der Bergun g des Inh altes, von Westen ; 2 Planum 12, Auf­

sicht; 3 Planum 12, von Süden.
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Tafel 27

Feudvar. Schnitt W. Keramik aus der bronzezeitlichen Vorratsgrube. - M. 1:3.



Tafel 28

Feudvar. Schnitt \Y/. Keramik aus der bron zezeitlichen Vorratsgrube. - M. 1: 3.



Tafel 29
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Feudvar. Schnitt \VI. Geräte aus der bron zezeitlichen Vorratsgrube. 1.3-5 Stein; 2 Terr acotta. ­

M.I :3.



Tafel 30

3

Feudvar. Bron zezeitliche Fischpfannen.
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Tafel 31

Feudva r. Bron zezeitliche Fischpfannen.



Tafel 32
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Feudvar. Bronzezei tliche Fischpfannen .
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Feudvar. Bronzeze itliche Fischpfanncn.
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Tafel 34
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Feudvar. Schnitt D. Früheisen zeitliche Keramik . - M. 1: 2.



Tafel 35
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Feudvar. Schnitt D. Früheisenzeitliche Keramik. - M. 1:2.



Tafel 36
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Feudvar. Schnitt D. Mittel- bis spätbronzezeitliche Keramik. - M. 1:2.



Tafel 37
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Feudvar. Schnitt D. Mittel- bis spätbronzezeitliche Keramik. - M. 1:2.
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Feudvar. Bron ze- und eisenzeitlic he Pyraunoi. - M. I : 3.



I
I

I
I

I
I

Tafel 39
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Feudvar. Bron ze- und eisenzeitliche Pyraunoi. - 1 M. 1 :3; 2 M. 1:4.



Tafel 40
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Feudvar. Bronze- und eisenzeitliche Pyraunoi. - M. 1: 3.
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Tafel 41
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Feudvar. Bronze- und eisenzeitliche Knochen geräte. - M. 1:2.
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Tafel 42

..

Feudvar. Bronze- und eisenzeitliche Knochengeräte. _ M. 1:2.



Tafel 43
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Feudvar. Bronze- und eisenzeitliche Knoch engeräte. - M. 1:2.



Tafel 44
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Feudvar. Bronze- und eisenzeitliche Knochengeräte. - M. 1 : 2.



Tafel 45

2

Fcudvar. I Fra gment eine r spätbro nzezeitl ichen Schü ssel mit girla nde nart iger Kannelur­

vcrz icru ng: 2 Schnitt A, Planum 4. Zwei früh eise nzeit lich e Herdtypen . - I M . 1 : 2.



Tafel 46

2

Fcud var . 1 Nörd licher Bereich von Schn itt W, Planum 3. Früheisenzeitliche Vorratsgruben.

Ansicht von Südosten ; 2 Schnitt W, Planum 9. Profilausschnitt einer Grubenwand mit einer

Schichtung dünner Lehmaufträge zur Abdi chtung.
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Fcudvar, Schnitt E, Planum 6. Zwei früheiscnze itl iche Kellcrgrubcn . 1 Ausg rabungsbefund . Die

Vorra tsgr ube im H int ergrund wird durch eine später angelegte G rube (im Vordergrund) gestö rt;

2 Schematische Rek on st ruktion einer früh eisen zeitl ichen Kellerg rube.



Tafel 48
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Feudvar. Eisenzeitliche Keramik. Kalakaöa-Ph ase, - M. 1:3.
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Tafel 49
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Fcudva r. Eisenz eitl iche Keramik . 1 Vorratsgefäß mit randständi gen H enk eln . Ph ase der kanne­

liert en Keramik; 2 Pith osart igcs Groggcfäg . Kalak aca-Phasc; 3 Fragment eines bauchigcn G rog­

gcfägcs. Kalakaca-Phase; 4 H oh es, z. T. reko nst ru iertes G roggcfäß mit stem pe lverzierte m Ran d .

Phase der kannel ierten Kera mik; 5 Unterer Tcil eines tragbare n H erdes (pyrauno s) aus den

eisenze itlic he n Schic hten des Schnitte s A. - M. I : 6.



Tafel 50

2

Fcud var , Spiralverzierte H erde der mitt eleisenzeitl ichen Basara bi-Phase. 1 Nördliche r Bereich

des Schnitte s E. Planum 3; 2 Süderweite ru ng des Schnitte s E. Planu m 5.



Tafel 51

7

4

Feudvar. Eisenzeitliche Ke ikrarm B bi. asara I-Phase M. - .1 :3 .



Tafel 52
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2
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Feudvar. Eisenzeitliche Keramik. 1- 3 Basarabi-Phase; 4-6 Phase der kannelierten Keramik. ­
M.l :3.



Tafel 53

2

Feud var, Eisenze itl iche Keramik . 1 Basarabi-P hase; 2--4 Phase der kan nelierten Kerami k. ­

M. l :3 .



Tafel 54

2

3

Feudvar. Späteisenzeitl iche Schichten. 1 Schn itt E. H erd steIlen im Bereich der nö rd lichen

Grabungsg renze; 2 Schnitt W, Plan um 1/2. Ko nzentra tion von gu t erhaltenen bzw. rekon ­

stru ierbaren Gefäße n sowie T ierk nochen und verz iegclten Fuß bo denresten; 3 Schnitt E,

Planum 2. Desgl.



Tafel 55

Feudvar. Schale aus der späteisenzeitlichen Phase der kannelierten Keramik. - M. 1: 3.



Tafel 56

2

3

Feudva r. Späteisenze itliche Schichten. 1-2 Tassen aus der Phase der kann eliert en Keramik;

3 Tonl ampe . Dm.: ca. 10 cm; H öhe (bei einfach kalottenförmig rekonstruiertem
Boden): ca. 6 cm. - 1- 2 M. 1:3; 3 M. ca. 2 :3.



Tafel 57
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Feudvar. 1- 6 Zerstö rtes G rab im Surduk; 7 Silbermün ze des 1. Jahrhunderts v. e hr.
1-4 .6 Bronze; 5 Eisen; 7 Silber. - 1- 6 M. 1:2; 7 M. 1: 1.
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Feud var . Schnitt W. Funde aus G rab I. 1- 9 Glas; 10 Keramik; 11 Bro nze; 12 Eisen. - M. I :2.



Tafel 59
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Feudvar. Schnitt W. Funde aus Grab 2. 1.3 Eisen; 2.4-5 Bronze . - M. 1:2.



Tafel 60

Feudva r. Zoolog ische Funde. 1 Fischreste aus der Schlämmpro be eines G rubeninha ltes;

2 D epo nieru ng eines Ro thir schskelett es in eine r G ru be ; 3 Muschelhau fen in einer früheisen­

ze itlichen Schicht.

2

3



Tafel 6\

4
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Fcudvar, Frü hbronzezeitliche Ti crkn ochcnfu ndc. 1- 8 G rößcnvcrglcich zw ischen Wi ld- und

Hausrind ("') am C alcaneus (1- 3) und Talu s (4, 5) so wie zwischen Wild- un d H ausschwein ("")

am H umcrus (6- 8); 9- 10 Pclvis vo m H und mit Bißspurcn ; 11 Schädel vom Rot hi rsch mit

H ackspuren. 12 Fragment eines Pferderad ius mit Rit zspuren . - M . siehe Skala .



Tafel 62
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Siedlungskeramik vom Untersuchungsgebiet Keljin-Surduk-Ost, 1-9 Kosto lac-Keramik;

10 Keramik des Kalakaca-Horizontes; 11-15 gavaartige Keramik ; 16-18 schwarzgraue sarmati­
sehe Drehscheibenware. - M. 1: 3.
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Tafel 63
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Keramik der Bosut-Gruppe vom Untersuchungsgebiet Feudvar-Vorburg. 1-5 Kalakaöa­
Horizont; 6-1 0 Basarabi-Horizont; 11-15 Horizont der Kannelierten Keramik. - M. 1: 3.
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